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^  prä'numer^ ins H a u s : vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67

* i Post : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

^  täglick^ A u s g a b e
^  - —  ^ 0 /2  Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.
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Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werde,! angenommen in der 

Expedition Thoru Katharinenstraße 204,' Annoncen-Expedition'„Jnvalidendank" 
in Berlin. Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 11. Oktober 1687. V. Iahrg.

V Ausfische Werthe.
in russischen Werthe, welche vor einigen

k»>, ^  Thg,s begonnen wurde, hat einen neuen Anstoß

Ü ' - H ' . ' . r ? » ' ' ?  "  .  ............................
°he d ie  russ i sche R e g i e r u n g  die G a r a n -

> ! ^ 'r  7 "  erhalten, daß die V e r w a l t u n g  z w e i e r
°' l sen " "  H e r a b s e t z u n g  deS Z i n s f u ß e s ,

Itli^ ^ ^ i a t  k ' ! '  ^ ° E t e ,  m i t  G e n e h m i g u n g  d e r s e l b e n  
ö'ttii ^Ose Durch diesen Vorgang ist in überraschend

Äesik" ^ .^ 'E tigung  der Warnung vor dem Ankauf 
>>>„ ^^de die Werthpapiere bestätigt worden. D a ­

bei Weltlage von diesen Kreisen zu neuen Ermunterungen des 
Publikums, sich wieder in den Besitz russischer Papiere zu setzen 
oder dieselben zu behalten, ausgenutzt werden. D ie  deu t schen  
K a p i t a l b e s i t z e r  w e r d e n  abe r  g u t  t h u n ,  den w o h l g e ­
m e i n t e n  W a r n u n g e n  v o r  dem B e s i t z  u n d  A n k a u f  
r u s s i s c h e r P a p i e r e  G e h ö r  zu geben ,  w e n n  sie n i cht  di e 
nach den a n g e f ü h r t e n  B e i s p i e l e n  m i t  g r o ß e r  W a h r ­
s c h e i n l i c h k e i t  e i n t r e t e n d e n  V e r l u s t e  sowoh l  an K a -  
p i t a l  w i e  an Z i n s e n  zu t r a g e n  i m  S t a n d e  s i nd .

i>^
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>ilh, °̂>>I !4. ausgesprochen, daß, nachdem durch den
l» k "^bland j Grundbesitz von Ausländern im «est-

I 'v g e  gestellt worden war, zu erwarten sei, 
I r e n e n ,  beweglicher Werthe gegenüber w ill­

st ^  die Schuldverpflichtungen Rußlands
. Land vermehrt haben und die Schwierigkeit

">Ht Prod,,,."'" größer w ird, neue Anleihe» aufzunehmen, 
Zinsen Zwecken dienen, sondern nur die Bezech-

ei« Zutsch.« Anleihen ermöglichen sollen D a  vor»
b,>?' Pflicht n in russischen Werthen angelegt ist. war
»»,, d.n, ^  putschen Presse, auf die Gefahren hinzuweisen, 

^"biNder ^vsflcher Werthe verbunden sind und welche 
hs,, die finanziellen Verhältnisse Ruß-
I>i„' ^ "ß r 'S r ln  gegen die Gläubiger erwarten

^ r » r i  sn, " '^ " " g  der Zinsen fü r die Obligationen der 
g e tä ü k l'? ? "  O re l-G rias i-Bahn zeigt, daß sich die 

l,r Mdi>ey '^E^aben: der Verlust, den die Besitzer dieser 
^sl»li °*W»dtii- «!"' so größer, als denselben im  Falle
>»». der f,. '^ "rn  gestellten Bedingung die Zahlungs­
art,,« ""pitalz i» Gesillschaften, d. h. der Verlust d»S
^  tuic^däihst Aussichi gestellt w ird. Freilich handelt eS sich 

in. W,-,!." einen verhäilnißmäßig geringen Theil
2 ? ' -  . ^ - r  es ist kei ne G a r a n t i e  vorhanden. 

. der Fj dieselbe Maßnahme versucht w ird, da
^si«t, ^Kreifi,,d Rußlands nichts geändert hat und auch
j, tz^ '^e llt Reformversuchr gemacht oder auch nur in

U»b !?7,-^"dlikum  sollte dieses warnende Beispiel be- 
!^bi ,?<kzu«ikaen s " "  Kapital aus Rußland mehr und
,7 b>> ' wie dies thatsächlich schon in nicht unerheb»
^  »NseriK ^Oeschehen jst D ie Ze it und Gelegenheit ist 
°ll,, ^ gest,,,,. . gerade jetzt, wo sich die Weltlage so 
"r- njg,, außerordentlich günstig. Der Kapitalbesitzer 
'»> tz?' g 'g e n n ,/.^ '"  gningen Verlust zurückschrecken, der ihm 

M  °"'S>»er,h ">gm Verkauf der Papiere im Vergleich zu 
"den sink. w ird , zu welchem dieselben etwa ge-

'^ l kaun. auf eine günttiaere volitiiche Laae wie oeaen-dök " "M  i „  " 1  »unziigere pouii,a>e Lage wie gegen-
Ül».7 >st, ka Wenn trotz derselben der CourS

^«k ! auimt darin nur der reelle Werth der Papiere
, ^lliu^al Es u Hoffnungen und Einbildungen nicht

athsz,. "*> freilich auch in der Folge nicht an gegen- 
^I>ka, V to? '?  Seiten der Börsenkreise fehlen, welche 

eine größere Zahl russischer Effecten dem 
und vielleicht w ird gerade die Gunst

UoliLische Aagesschau.
Die römi sche  „R ifo rm a " bestätigt den Besuch des Re­

dacteurs der „Frankfurter Ze itung ' bei CriSpi und dessen A«uße» 
rung, daß die Beziehungen zum Vatikan von CriSpiS S tand­
punkt aus nicht der Gegenstand einer internationalen Diskussion 
sein können. Sonst habe der besuchende Redacteur mehr auSge» 
drückt, wa» er selbst gesagt, als was CriSpi geäußert habe. D ie 
„R ifo rm a * erkennt den sympathischen Ton deS Artikels des Frank­
furter B lattes an, bemerkt aber, daß CriSpi auf D eta ils über­
haupt nicht eingegangen sei.

Z u  dem Artikel der »Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
über die Zusammenkunft des F ü r s t e n  B i S ma r c k  mi t  C r i S p i  
in Friedrichsruh bemerkt das J o u r n a l  de S t .  P ä t r r s -  
b o u r g :  Sicherlich wollen alle Regierungen ohne Ausnahme
wie die große Mehrheit der Bevölkerungen Europas den Frieden. 
D er Friede aber ist basirt auf der Ächtung vor den Rechten A ller 
und ist verbürgt in den Verträgen, welche das öffentliche Recht 
der Nationen bilde». Jedes Werk, welches den Zweck verfolgt, 
als eine neue Konsolidirung des Friedens angesehen zu werden, 
muß also einzig und allein inS Auge fassen, baß das öffentliche 
Recht auch aufrecht erhallen und da wiederhergestellt werde, wo 
es gebrochen war und noch gebrochen ist. Zweifellos theilt auch 
die „Nordd. A llg . Z tg ." diese Auffassung.

D er Franks. Z tg . telegraphirt der Münchener Korrespondent: 
„Sämmtliche Nachrichten von einem Rücktritt d«S baye r i s c h e n  
K r i e g s m i n i s t e r s  und alle daran geknüpften Kombinationen 
entbehren, wie ich auf Grund absolut zuverlässiger In fo rm ation  
versichern kann, jeder thatsächlichen Grundlage. Weder beabsichtigt 
Herr v. Heinleth zurückmtreten, noch besteht an einer sonst maß- 
gebenden Stelle die Absicht einer Prnsionirung. Es schwebt zur 
Z e it, um den Ausdruck meines durchaus zuverlässigen Gewährs­
mannes zu gebrauchen, „nicht einmal eine dunkle Wolke über dem 
Ministersiss.l.«

Der bedauerliche V o r f a l l  an der d eu t sch - f r anzös i sch  en 
G r e n z e  ist beigelegt, nachdem der deutsche Botschafter G raf 
Münster dem französischen M in ister des Aeußern FlourenS Sonn­
abend als Entschädigung fü r die Fam ilie des getödteten Brignon 
einen Chec über 50 000 M ark überreicht hat. D ie Pariser 
B lätter können nicht umhin, das prompte und zuvorkommende 
Verfahren der deutschen Regierung in vollem Maße anzuerkennen, 
eS ist trotzdem bedauerlich, daß sie nicht noch einen Schritt weiter 
gehen und eS offen aussprechen, daß Deutschland durch sein Verhalten 
den deuilichsten Beweis gegeben hat: eS wolle m it seinen Nach- 
barn in Frieden leben.

Kaiser D o m  P e d r o  von B r a s i l i e n ,  der sich bekannt­
lich von Baden - Baden über Coburg nach Brüssel begeben hat, 
hat, wie von dort gemeldet w ird , seiner Umgebung gegenüber 
den Entschluß kundgegeben, in Folge seiner Krankheit die Regie­
rung nicht wieder zu übernehmen, vielmehr zu Gunsten seiner 
ältesten Tochter der G räfin  von Eu a b z u d a n k e n .  D ie Ab­
dankung dürfte gegen Ende deS Jahres erfolgen. Heute sind der 
Kaiser und die Kaiserin von Brasilien von B rü ffe l nach PariS 
abgereist.

D ie „Bossische Z tg ." erhält von B e b e l  und L i e b k ne c h t  
folgendes Telegramm aus S t. Gallen: D ie M itthe ilung Ih re s
hiesigen Berichterstatter« gegenüber d«n Unterzeichneten ist in allen 
Theilen erfunden. D er Parteitag hat einstimmig beschlossen, von 
der bisher beobachteten parlamentarischen Taktik nicht abzu­
gehen.

Bon Seiten einer Faktorei in K a m e r u n  sind dem Ham­
burger Korrespondenten Nachrichten über eine militärische Ex­
pedition zugegangen, die gegen zwei dortige Häuptlinge gerichtet 
war. Dieselben hatten sich mehrere Unrechtmäßigkeitcn zu Schul­
den kommen lassen. D er Expedition, die aus 60 M ann von den 
Kreuzern »Habicht" und „Cyklop* bestand, gelang eS nicht, die 
Strafsumme, zu der die Häuptlinge verurtheilt waren, einzu­
ziehen. Deshalb wurden zwei Dörfer zerstört. Nachträglich 
sollen sich die Häuptlinge zur Abzahlung der Strafsumme erboten 
und bereit« eine Anzahlung geleistet haben.

I n  D e u t s c h - O s t a f r i k a  sind zwei neue Stationen von 
der deutsch - vstafrikanischcn Gesellschaft angelegt: Upapua und 
Aruscha. D ie erste liegt der „K o l. Pol. K orr." zufolge an der 
Grenze von Usagara nach den Seen hin. An diesem O r t t r it t  
die große Karawanenstraße, dir von Udschidschi am Tanganjika- 
See durch Uniamwesi und Ugogo führt, in das eigentliche Schutz­
gebiet ein, um bald nachher sich zu theilen und theils in Baga- 
moyo, theils in Saadani auSzulaufen. Aruscha ist S ta tion der 
großen Karawanenstraße, die vom Norden deS Viktoria-Nyanza- 
SeeS kommend, durch da« Massai-Land an den Güdabhäugen dc« 
K ilim a-N djaro vorüberführens, in einem Endzwcige durch P a rt 
und Usamdara ziehend in Pangani, in einem anderen in  M om - 
basa die Küste erreicht.

Aus dem äußersten Norden w ird der ,N .  A. Z tg .* ein er­
freulicher S i r -  der  C i v i l i s a t i o n  gemeldet. Aus L u l e a  er­
hält daS B la tt  nämlich folgendes, am Freitag 7 Uhr 50 M in . 
Abend« aufgegebene Telegramm: „D e r erste Eisendahnzug auf
der nördlichst gelegenen Eisenbahn der Erde, Lulea - Ofsten, 
passirte heute den Polarkreis. D ie Bahn ist von Lulea bis 
vier (schweb.) M eilen vom berühmten Erzgebirge G allivara 
fertiggestellt.*

Zu der Aufsehen erregenden V e r h a f t u n g  de« f r a n z ö s i ­
schen G e n e r a l s  C a f f a r e l  meldet die „Köln. Z tg ." :  Caffarel 
hat nach Pariser B lä tte rn  Handel m it Ehrenlegion- - Kreuzen 
betriebe», die er zu L5 000 bis 50000 Franken verkaufte. D er 
General hat zahlreiche Mitschuldige, die beauftragt waren, ihm 
Bewerber zuzuführen, unter welchen ein preußischer Baron und 
eine am Triumphbogen wohnende Dome aufgeführt werden. Es 
soll zuverlässig sein, daß Offiziere, Senatoren, Adcnteuercr, 
Kosmopoliten rc. in der Sache bloßgestellt sind. Caffarel hat,

'' l>ch^.^4 te

R ° > D i e  S i r e n e .
von E r n st v T  r  « u e n s e l s. !

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung)

M arian
ii?.'«»» ' °vat ei ""^denkend. „W il l  sie mich in Geschäften 
i ? " ' c h t  kl  ̂ Stelle auf ihren Besitzungen fü r mich? 

4! ^ llk n  i^ - , v " -  um meine« geduldigen, theuren 
2UüS thun —  und wenn sie mich zu 

^ « s ^  Z ' E  —  Alle«, was ich weiß, das Alice

^ s t e , i^  Dchönd» großen Bogen, der ihm eine herrliche
h. k,i« ""ferne ^°t, das, ziemlich weit von der Cisen- 
X  an! A»g'n vor ihm lag.

»!h!«>^chönbkie ^ " te n  bei dem Anblicke, der in seiner 
ri»^"ue kni imposanten Eindruck machte.

lan ju /ch  "ichtt Schlechtes gewählt", sagte er, als 
 ̂ kalt-'» .^ ii^n d e n  Blick die sichtbaren Theile des

>»>, ">Nen, ' .are Dezembersonnenschein auf den großen,

/

 ̂ l, dtr, ' uus vrn urvp",,
^ " s r» " ^ " te n  y A i  ruhenden Marmorfontainen, den m it

k̂« ii«n ' 'i»«r L »  "Nb zu denke», baß es dar Heim einer 
in der m ir, während mein Heim — *
V °'^e>k,n ^"te rke it war einen Augenblick auf seinem 

i'k n l. . kr au« dem Wagen stieg und um sich
^ " ld a r.^ '^ r s-n " " iig e  Passagier fü r Schönburg, und der 

ii«l> i?" Gas« ihn m it der Aufmerksamkeit, die
l!> « !°7 ? °» °n  solchen Hause« ziemte.

1̂,, ^>g,r auf Sie, mein Herr*, sagte er mit
ii»! i"aih^ °"°mmrnheit. «Der Kutscher fuhr mit den
^  ^itk,?^ *ie Nnktt , ^iert — ein wenig in den Sonnenschein,

il' ^lek k iiotte M . k S  Zuge« wartete. Schöner Morgen heut«.'
*>it de» Wagen gesandt —  eine Pracht-

^i>. sl°l. sei», duzenden Spiegelscheiben, durch die man 
"ü Hochh.j .""«^Vorhänge innen erblickte. D ie Pferde 

sisl« »ihr ^"kr .Schimmel m it strahlendem Silbergeschirr
^ 'bak^ü l'v lf gezogenem Hute am Wagenschlage.

ol- d j '.  H e rr?  Ich bitte einzusteigen*, sagte er 
öeschehen, sprang er, schnell wie ei« Ge­

danke, auf seinen Sitz, die Pferde zogen an und galoppirten 
wiehernd und lustig durch die schöne Landschaft.

ES war fü r Ralph wie ein Traum . E r blickte auf die atlaS- 
gepolsterten Sitze, die eine Tasche fü r Zeitungen und eine andere 
fü r Papier und B le is tift enthielten, das Sprachrohr unb das 
weiße Bärenfell, in welches die Füße tief einsanken.

„M arianne '«  Ehrgeiz war immer, in ihrem eigenen Wagen 
fahren zu können", dachte er, noch immer m it B itterkeit, denn der 
Kontrast zwischen seine« gegenwärtigen Umgebungen und denen, 
in welchen er seine so innig geliebte Frau gelassen hatte, war zu 
lebhaft. „Und nun fahre ich in ihrem Wagen, der mehr gekostet 
hat, als manche- Menschen ganze Heimath —  und ich bin schwach 
und fast sterbend vor Hunger! Welcher Hohn!"

D ie Fahrt war nicht lang bei solchen Pferden, wie M r .  
N o lli« ' Schimmel, die ihm zwanzigtausend Dollar« gekostet hatten, 
da- EinfahrtSthor von Schönburg war bald erreicht und Ralph 
hatte reichlich Gelegenheit, die Pracht der Heimath seiner Schwe­
ster jetzt in der Nähe zu bewundern.

Die Wagcnlhür wurde von dem liv rirten  Diener aufgerissen 
und der Portier öffnete die T kü r, die den großen, m it blauem 
und gelblichem M arm or gepflasterten Korridor von der großen 
Halle trennte.

„ M r .  N olli«  erwartet S ie , mein Herr. Ich bitte, treten 
S ie  in da« Empfangszimmer, während ich Ih re  Karte Hinauf­
schicke.'

Seine Karte! —  Ralph Vadolph lächelte fast bei dem Ge- 
danken, während der Hunger ihn peinigte, da er seit gestern 
M itta g  nicht« gegessen halte.

„Diese« Ceremonie!! ist unnöthig, mein guter Junge; lasten 
S ie  nur sagen, daß ich gekommen bin, da« genügt *

E r drückte ein Geldstück, Alice'« Geld, in de« Diener« Hand, 
m it der freigebigen Miene, die ihn augenblicklich in diese« M en­
schen Augen als einen vollkommenen Gentleman erscheinen ließ, 
und wurde in das prachtvolle Empfangszimmer gewiesen, welches 
ihm nur aus Seide, geschützten Erkerfenstern, flammendem Kam in­
feuer und Spiegeln zu bestehen schien.

E r hatte nicht lange zu warten, doch er lächelte bei sich selbst 
in dem Gedanken, daß er überhaupt so förmlich bei der Schwester 
warten mußte, m it der er sich so oft gestritten, ja geprügelt hatt», 
vor »och nicht gar so langer Zeit.

E in hübsches Dienstmädchen kam jetzt in da« Empfangs­
zimmer, höflich knixend und bat ihn, ih r zu ihrer Herrin zu 
folgen. S ir  führte ihn durch riesige Hallen, dir m it Statuen 
und B lum m en verziert waren, die m it weichen, sammctnen 

« Teppichen belegten Treppen hinauf, bei offenen Thüren vorbei, 
i die ihm einen Einblick in solche Eleganz und Luxus gewährten,
> daß seine B itterkeit aufs Neue erwachte, wenn er an sein kleine« 
j Frauchen zu Hause dachte, da« in seiner kahlen Häuslichkeit ar- 
! bettete, um ihn zu unterstützen und doch dabei fröhlich und glück- 
 ̂ lieh war, wie ein Vogel im Sonnenscheine.

An eine Thür, die nur spaltcnweit geöffnet war. klopfte da« 
Mädchen leise an und Ralph hörte zum ersten M ale seit Jahren die 
S tim m e seiner Schwester, diese leise sanfte und doch gebieterische 
S tim m e: „H e re in !"

E r trat in M rS  R olliS ' Boudoir, und Marianne erhob sich 
i halb aus ihrem Schaukelstuhle, der bei dem Kamine stand, dot 

ihm ihre Hand und lächelte ihm zu, al» er vorschritt.
So bist D u  also wirklich da, R alph! Es sind Jahre her, seit 

w ir  un« das letzte M a l gesehen habe», und ich freue mich w irk­
lich, Dich einmal wiederzusehen!*

E r bückte sich und drückte seinen Echnurrbart an ihr» S t i r n ;  
in dieser Bewegung ungefähr gerade so viel Zärtlichkeit zeigend, 
al« sie in ihrer, m it kaltem Tone gesprochenen Begrüßung.

„E s  kommt m ir überraschend seltsam vor, daß w ir  un« 
unter so sonderbaren Umständen wieder begegnen", sagte er, al« 
er seinen H ut neben sich auf den Boden setzte und den ihm b». 
zeichneten S tuh l nahm.

> «Sagte ich D ir  nicht immer, daß ich reich heirathen würde? 
Ich habe an meinem Entschlüsse festgehalten und Dich nicht ver­
gessen, wie D u  stehst."

„Ic h  erhielt Deinen B rie f gestern Nachmittag*, erwiderte 
' er, „und ich bin pünktlich m it der Antwort, die ich selbst über- 
 ̂ bringe. Das Anerbieten der H ilfe , das D u m ir machtest, war 
! eine mächtige Versuchung."

„D ann  bist D u  so unglücklich wie immer, Ralph? D u  bist 
! s», wie ich Dich erwartete; arm, ohne Verdienst und —  damit 
! einverstanden, daß ich D ir  H ilfe leiste?*

S ie  sah ihn sonderbar an, al« ob eS kaum möglich sei, da 
er so schön und modisch gekleidet war.

' (Fortsetzung folgt.)



nachdem er durch Beweise überführt worden, ein Bekenntniß 
seines Treibens abgelegt. —  Nach einem Telegramm der „Voss. 
Z tg ." soll Caffarel ein höchst ungeordnetes, verschwenderische» 
Leben geführt und außer seinem Orden-Handel vielen Personen 
Geld abgeschwindelt haben, indem er ihnen Vergünstigungen ver­
sprach, dir tc ihnen infolge seiner offiziellen Stellung verschaffen 
könnte. Auch soll er Waaren, unter anderem Pferde, auf Kredit 
gekauft und sofort gegen bar zu Schleuderpreisen verkauft haben. 
M an spricht auch von Verrath von Staatsgeheimnissen und bringt 
damit den Nomen eines angeblich deutschen BaronS Kreitmeier 
in Verbindung. Kreitmeier ist in der Pariser deutschen Kolonie 
unbekannt.

BuS der Umgebung de« G r o ß f ü r s t e n  N i k o l a u s  
M i c h a i l o w i t s c h  w ird jetzt hinsichtlich dessen deutschfeindlicher 
Tischrede folgende Darstellung verbreitet: Der Großfürst habe
seine Reise inkognito angetreten, an Bord d>« .U ruguay" aber 
sei das Inkognito nicht hinreichend gewahrt worden. Nach einer 
stürmischen Uebcrfahrt habe der Kapitän d.S „Uruguay" einen 
Trinkspruch auf die Fahrzäste, insbesondere aus den Großfürsten 
ausgebracht und m it dem R ufe : „ES lebe Rußland! geschlossen. 
H ierauf ha>:e der Großfürst m it einem Trinkspruch auf den Ka 
pitän und die Mannschaften sowie die Nation geantwortet, der 
diese angehören. Was d>r Großfürst genau gesagt hat, w ird nicht 
angegeben, jedoch hinzugefügt, daß die Franzosen, welche alle 
Zwischenfälle ausbeuten, um das Vorhandensein de» französisch- 
russischen Bündnisses wahrscheinlich zu machen, den W ortlaut der 
Rede entstellt und übertrieben hätten. D ie „Agence HavaS" 
„glaubt zu wissen", daß die Aeußerungen, welche dem Großfürsten 
Nikolaus Michailowitsch von den Zeitungen zugeschrieben würden, 
unrichtig seien. Der Großfürst habe einfach einen Toast auf 
Frankreich ausgebracht und den Offizieren des Pock-tboot-S ge­
dankt. I n  P aris  stoßen diese Angaben auf starken Unglauben. 
D ie russische Botschaft in P a ri-  erklärte durch ibren Geschäfts­
träger v. Kvtzedue dem M in iste r FlourenS, daß die Worte des 
Großfürsten Nikolaus ungenau wiedergegeben seien. Derselbe 
verleugne nicht seine französischen Sympathien, habe aber nichts 
gesagt, was das russische Kaiserhaus oder Rußland engagire. 
Nach der „K ö ln . Z tg ." ist der Großfürst ein N>ffe des Kaiser», 
die „Voss. Z tg ."  aber giebt folgende Taten an ; „E r  ist der 
älteste, am 26. A p ril (neuen S til» )  1859 geborene Sohn de» 
Großfürsten Michael Nikolajewitsch, eines VaterS-BruderS de» 
Zaren, und der Großfürstin O lga, vorher Cäcilie, einer ToLter 
des verstorbenen GroßherzogS Leopold und Schw-ster de» jetzt 
regierenden GroßherzogS von Badin. E r ist somit ein Better 
de» Zaren. Seiner militärischen Rangstellung nach ist er nach 
Angabe des diesjährigen Gothaer HofkalenderS Flügels! jutant und 
Hauptmann im Garde Generalstabe, Chef der 3. A rtille rie ­
brigade der Garde und Grenadiere und deS Dagestanschen I n ­
fanterieregiments N r. 82. Seine Schwester, die Großfürstin 
Anastasia, ist die Gemahlin de« regierenden GroßherzogS Friedrich 
Franz I I I .  von Mecklenburg - Schwerin. Den Großfürsten 
Nikolaus Michailowitsch fesseln also sehr nahe Bande d,r V er­
wandtschaft gerade an Deutschland."

Nach einer Petersburger Meldung hat sich die russi sche 
A n l e i h e  i n  P a r i s  z e r s c h l a g e n ,  der Finanzminister beab­
sichtigt daher, eine innere Anleihe aufzunehmen.

D er italienische Ministerpräsident CriSpi hat sich betreffs der 
b u l g a r i s c h e n  F r a g e ,  wie die ,N .  P r. Z tg ." erfährt, auch 
der Anschauung angeschlossen, daß nach dem B erline r Vertrage 
die Thronbesteigung des Prinzen Ferdinand von Co urg ein 
illegaler Akt gewesen sei, welcher einer Korrektur oder Remedur 
bedürfe. Letzteres sei aber im Interesse de» allgemeinen Friedens 
nur auf diplomatischem Wege, von keiner Seite her unter A n ­
wendung kriegerischer Maßnahmen herbeizuführen. —  D ie 
„R ifo rm a " Will fitzt bestimmt von einem russischen Konferenz- 
Vorschläge wissen.

AuS B u l g a r i e n  verlautet, daß die versuchte Aussöhnung 
zwischen S t a m b u l o w u n d  R a d o s l a w o w  gesche i t e r t  sei. 
D am it wären die Hoffnungen der bulgarischen Regierung auf 
festere Begründung der inneren Zustände wieder arg getrübt.

Während einerseits behauptet w ird, daß der S u l t a n  i n  
M a r o k k o  todt sei, hält eine andere Partei in Spanien daran 
fest, daß er noch lebe, und betrachtet dies- die kriegerischen M aß ­
nahmen m it großem M ißtrauen. Spanien scheint sich auch schon 
wieder aus seiner exponirten Stellung zurückziehen zu wollen, 
denn, nachdem die spanische Regierung wahrgenommen hat. daß 
ihre Vorbereitung'« zu einer militärischen Expedition gegen M a ­
rokko den Mächten, namentlich Frankreich und Ita lie n , mißfallen, 
hat sie die Absicht, Verstärkungen nach Ceuta zu finden, aufge­
geben und das M il i tä r ,  welches im B eg riff war, sich in Kadix 
rinzuschisfin, hat Befehl erhallen, an O r t und Stelle zu bleiben, 
bis der AuSgang der Krankheit des Sultans bekannt ist. Alle 
weiteren maritimen und militärisch,« Rüstungen sind eingestellt. 
Sagasta, welcher zur Zeit, als die Rüstungen angeordnet wurden, 
nicht in M adrid anwesend war, soll der „F rk f. Z tg ." zufolge, die 
übereilte Aktion seiner Kollegen m ißbilligt haben. —  Nach brief­
lichen Meldungen, die der „P o l. K o rr." aus M adrid  zugehen, 
w ird da» spanische Kabinet in der marokkanischen Angelegenheit 
sein Bestreben dahin richten, durch ein Einvernehmen zwischen 
den betheiligten Kabineten von M adrid , London, Paris und Rom 
ein möglichst konforme» Auftreten der letzteren im Sinne der 
Aufrechthaltung de- territorialen 8tatu8 quo und der Wahrung 
der legalen Thronfolge herbeizuführen, an welchen Grundsätz-u e» 
in seiner marokkanischen P o litik  festzuhalten entschlossen ist. — 
D er Pariser „TempS" meint, daß hinsichtlich etwaiger Even­
tualitäten in Marokko ein vollständig,« Einvernehmen zwischen 
Frankreich und Spanien bestehe. Einer M ittheilung aus dem 
französischen Marinem inisterium zufolge haben da» Panzerschiff 
„Courbet" und der Kreuzer „d'EStroeS" Befehl erhalten, nach 
Marokko abzugehen.

D ie  Nachrichten über den Tod resp. die TodeSart des S u l ­
t a n »  von  M a r o k k o  sind nicht zuverlässig. Wie ein unterrich­
teter Korrespondent meint, soll der erst 17 Jahr zählende Thron­
folger durch die angebliche Verheimlichung der TodeSnachncht Ze it 
gewinnen, sich die Nachfolge zu sichern. N?bcn den in orien­
talischen Staaten üblich.« ErdschastSstreitjgkeiten ist in Marokko 
noch eine mächtige Partei zu berücksichtigen, welche den Sultan 
aus den Großen des Reichs zu wählen wünscht. I m  Falle eine» 
wohl kaum zu vermeidenden Aufruhrs werden also die zunächst in 
Marokko betheiligten Spanier und Franzosen als Grenznachbarn 
Vorkehrungen treffen müssen, die nicht nur gegen die A u f­
ständischen, sondern auch gegeneinander gerichtet sind —  D er 
Afrikaforscher Karl Solle«, welcher soeben au» M a r o k k o  heim­
gekehrt ist, bestreitet die Vergiftung des S u l t a n « ,  giebt al» 
Krankheit den Typhus an und behauptet, die Thronbesteigung de» 
Sohne» sei unmöglich, der Bürgerkrieg unvermeidlich, weil die 
Bruder de» Sultan» nach der Thronfolge trachten und aut«rd»m

der Scheih der großen Bruderschaft Taidha ein Schützling 
Frankreichs sei.

Da» i t a l i e n i s c h e  Journal, „Popolo romano", spricht den 
Wunsch au», daß sich Ita lie n , Oesterreich, Deuischland und Eng­
land verbinden mögen, um angesichts der akuten marrokanischen 
Frage den gegenwärtigen Besitzstand im M itte lm eer aufrecht zu 
erhalten.

Aus M a s s a u a  liegen Nachrichten vor, nach welchen der 
König von Abessinien seinem Feldherrn, RaS A lu la , befohlen 
haben soll, die Ita liener anzugreifen, sobald sie sich au» Massaua 
entfernen. D er König sei zum Kriege entschlossen und habe zur 
Rechtfertigung seiner Handlungsweise eine Prociamation erlassen. 
Leichte Scharmützel zwischen den italienischen Vorposten und 
abejsinisLen Marodeurs sollen bereit» stattgefunden haben.

Nach einer dem Russischen Inva liden zugegangenen amtlichen 
Nachricht ist E y u b K h a n i n G h u S n i  eingetroffen. (GhuSni, 
Stadt in dem kaculischen Theile Afghanistan«, an der großen 
Persisch-indischen Karawanenstraße gelegen, ist die Hauptstadt der 
stet» aufrührerischen GhilzaiS, und noch immer fü r die Verhält­
nisse Afghanistans ein bedeutender und durch seine Lage in 
kommerzieller wie in strategischer Hinsicht wichtiger O rt. S ie  
ist nur 130 K lm . von Kabul und 350 Klm . von Kanbahar 
entfernt)

Deutsches Keich.
B erlin , 9. Oktober l8 8 7 .

—  Wie auS Baden-Baden gemeldet w ird , machte Ee. M a ­
jestät der Kaiser heute der Fürstin von Hohenzollern einen 
Besuch. Allerhöchstderselbe war auch später bei der Abreise der 
Fürstin zur Verabschiedung auf dem Bahnhöfe anwesend. H ierauf 
unternahm Se. Majestät bei schönem Wetter eine Spazierfahrt 
und empfing sodann den Statthalter Fürsten Hohenlohe in län­
gerer Audien,. Zum  D iner bei Ih ren  Majestäten waren die hier 
weilenden Diplomaten m it Einladungen beehrt worden. Am 
Abend besuchte Se. Majestät da» Theater und wohnte der Vor- 
st.llung bis 9 Uhr bei. D arauf fand bei Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Familienthee statt.

— D ie Vermählung d«S Prinzen Heinrich von Preußen 
m it der Prinzessin Irene von Darmstadt findet der „K ie l. Z tg ." 
zufolge erst im Herbste nächsten Jahres statt

—  Der neuernannte Fürstbischof von BreSlau D r .  Kopp 
tr if f t ,  wie nunmehr feststeht, am 19. Oktober in BreSlau ein, 
woselbst am darauffolgenden Tage die Jntronisation stattfindet.

—  Gestern fand eine Sitzung des StaatSministerium« statt, 
in welcher voraussichtlich über die Termine de» Zusammentritt« 
de- Reichstages und deS Landtages beschlossen warben ist.

—  Aus Fulda erfährt die „Magdeburger Z e itung ": H ier
ist gestern das bisher unter staatlicher Verwaltung stehende Ver­
mögen deS Benediktiner-Klosters an den bischöfllichen Kommissar, 
Geistlichen Rath Engel, überwiesen worden.

—  D ie ungleiche Schreibweise Coburg und Koburg ist durch 
ministerielle Anordnung beseitigt worden. E» sind bereit» alle 
Aufschriften sämmtlicher O rt-ta fe ln , welche den Namen „Koburg" 
tragen, in „Coburg" abgeändert.

Saga», 8. Oktober, Abend». B e i der heute stattgehabten 
Eisatzwahl zum Preußischen Landtage fü r den Wahlkreis Sagan- 
Sprottau erhielt, soweit bis fitzt bekannt, v. Forckenbeck 5037 
und AmtSrath Reinecke in Obrr-M ednitz 2676 Stimmen.

Bon«, 8. Oktober. D ie Strafkammer des hiesigen La«d- 
gerichlS hat in ihrer heutigen Sitzung den Freiherr« v. Schorlemer 
auf Metterrich wegen Beleidigung des Herrenhauses zu 500 M ark 
Geldstrafe und in die Kosten verurtheilt. Der S taat-anw alt hat 
eine zweimonatliche Gesängnißstrafe beantragt.

T rie r. 8. Oktober. D ie „Trier'sche Zeitung" meldet: Dom- 
capilular Heinrich Feiten ist zum Weihbischof der Diärese T r ie r
ernannt.

Halle a. S ., 8. Oktober. D ie Konservative« stellen al» Kan­
didaten fü r den Landtag-wahlkreis Mühlhausen-Langensalza den 
Amtsrichter Bode in Langensalza auf.

Straßburg i. E ., 8. Oktober. Der Statthalter Fürst 
Hohenlohe ist heute Morgen nach Bad.n-Baden zur Meldung bei 
S r  Majestät dem Kaiser abgereist.

Ausland.
Kopenh.,gen, 8. Oktober. Zu der am Montag hier statt­

findenden Hofjagd wird auch der König von Schweden erwartet. 
Die Abreise des Kaisers von Rußland ist vorläufig auf den 14. 
Oktober festgesetzt.

D ublin, 7. Oktober. Der Pro,cß gegen O 'B ric n . welcher 
wegen deS gleichen Delikt s wie der Lord M a jo r S u llivan  an­
geklagt ist, wurde bis nach der Entscheidung über die Appellation 
de- StaatSprokuratorS in dem Proz<sse S u llivan  vertagt.

Brüssel, 8. Oktober, Abend. Der Schwurgertchttzhof zu 
Brabant hat den Sozialsten Moreau, welcher angeklagt war, 
durch surre Reden zum Ungehorsam gegen die Gesetze aufgefordert 
zu haben, zu einer " efängnißstrafe von zwei Jahren verurtheilt.

Rom, 7. Oktober. Der Ministerpräsident CriSpi ist heute 
Nachmittag hier wieder eingetroffen.

Cettinje, 7. Oktober. DaS Protokoll wegen der Grcnzregu- 
lirung m it der Türkei wurde soeben unterzeichnet.

Arovinzial-Nachrichten.
Kulm, 8. Oktober. (RathhauS.) Der RathhauSbau steht jetzt 

seinem Ende entgegen. Nachdem die Maler- und Stuckaturarbeiten 
von hiesigen und au-wärtigen Handwerkern ausgeführt, ist wohl zu 
erwarten, daß am 1. November der Bau beendet und der Sitzungs­
saal deS Magistrats und der Stadtverordneten eröffnet wird. —  Die 
Rathhaußuhr wird nächste Woche in Gang gebracht werden und zwar 
soll dieselbe Montag oder Dienstag aufgestellt werden. (K. Z .)

Graudenz, 7. Oktober. (Eine interessante Sache) beschäftigte 
neulich die hiesig» Strafkammer. Ein Kaufmann auS Danztg, ein 
angesehener und wohlhabender Mann, befand sich, mlt einem R,tour- 
billet versehen, auf der Fahrt von Danzig nach Graudenz, al- er, 
in LaSkorvitz angekommen, eS für angezeigt hielt, zuerst einen Besuch 
in Bromberg zu machen. Da er noch eine Depesche aufgeben wollte 
oder eine andere Abhaltung hatte, sich ein Billet zu lösen, zieht er 
ein Fünfzigpfennigstück auS der Tasche und giebt eS dem Schaffner als 
Trinkgeld mit der Andeutung ihm ein Billet dahin zu besorgen. So 
erzählt er. Aber sei eS nun, daß er dem Schaffner mit der manchem 
Reiseonkel eigenen kordialen Flüchtigkeit seinen Wunsch zu erkennen 
gegeben hat, sei eS, daß er die Erzählung nach den Bedürfnissen 
seiner spateren peinlichen Lage gestaltet hat, der Schaffner versteht 
ihn anders, er weist da- Trinkgeld zurück, der Reisende muß sich 
selbst sein Billet besorgen, in TereSpol wird seine Persönlichkeit fest­
gestellt, und demnächst erhält er eine Vorladung wegen Versuch- der 
Beamtenbestechung. Am Mittwoch kam der Fall vor der hiesigen 
Strafkammer jur Verhandlung, die für ihn einen sehr üblen Verlauf

»ahm. Der Gerichtshof, obwohl er sich von der g 
Lage deS Angeklagten überzeugte und auch seinen 6 H,aaitta ^ , 
festgestellt erachtete, sah sich den Zeugenaussagen dt ^ « E  
über nicht in der Lage, auf Ntchischuldig zu "kenne, hW 
den Mann zu 14 Tagen Gefängniß. Der Schaf» KW" , 
und klar ausgesagt, daß der Angeklagte auf 
Bemerkung, er müsse für die Weiterfahrt nach »t* ,
lösen, ihm erwidert habe: „eS wird auch so gehen  ̂
ständen nach nur dahin zu verstehen gewesen sei, kag 
blinder Paffagier weiter zu fahren wünschte. ßiadt ^

Saalfeld, 6. Oktober. (Testament.) ^
die angenehme Lage verfitzt, dereinst Erbin von ^  Alt 
werden. Der kürzlich verstorbene Rentier " alsMk
Jahren wshnhaft in Dre-den, hat als 3 ^ 0 " » "  ^
Stadt diese Summe unter der Bedingung lesta stoben > ^
daß, wenn seine beiden Töchter ohne Leibe-er e 
daß Kapital an die Stadt fällt, und zwar -ur jevo§ .
Asyls für verschämte Arme. NeuerdtngS havrl sie 
Erben bereit erklärt, nur 50 000 Mk. geri-t ^  Abt ^  
mune zu depouiren. Die Commune hat fidon)
Vorschlag gemacht, die Summe von 50 000 Mk. >"' - e„. 
und will dereinst weiteren Ansprüchen für immer

Tilsit, 7. Oktober. (Snaßenmusit f .  ^  ^
einen Erlaß der hiesigen Stadtpolizei - Verwaltung ^ M 
Mustziren aus den Straßen »..boten. E- brauch-  ̂
gesagt zu werden, wie willkommen dieser Erlaß ..
sein wirb, da durch die herumziehenden Leierara« ' 
kanten, Ziehharmonikakünstler rc. Belästigungen " ^
mancherlei Art entstanden sind. — Ein rtgenchu ,
trug sich in Heinrichswalde (Niederung) zu. T>er ^  
mit einer vollen Fuhre Holz auS dem Walde uN ^  
von Krämpfin befallen. In  diesem Zustande si4 e 
brach daS Genick. Der Tod trat auf der Stelle e ' Al» ^ 

Stettin, 7. Oktober. (Verhaftet. Se lbst-o".^ M  ^ 
svrschnngen unserer Crlminalpolizei ist eS gelange , ^  
au dem Wächter Frank verübten Mordversuche- . De" 
Arbeiters und Schmied- Gustav Schmidt -u erw 
gestern verhaftet worden und hat bereit- seine Tha 
dem Wächter entwundene Seitengewehr und ' 
wurden in einem Versteck in der Junterstraße 4 xshäli^F^ 
de- Verhafteten vorgefunden. — Gestern E!olw"ag 
seiner Bodenkammer der in der Mönchenstraße — el'
Fr. Kühnel, nachdem seine Ehefrau vorher von 
worden war.

rvv«,"'' ^

10.

h«.

fokales.
Thor« den ^

—  (E r n I - be r ichI.) Di- Mitthrilungl" ^
der diesjährigen Ernle «erben jetzt im „Reich^^"^"^
W ir laste» hier den Bericht über den Ernte«»-!'-- E ,I'^ ^
vinj folgen. I )  Regierung«. Bezirk D a n z i g :  M
Roggen und bet de« übrigen Halmfrüchten >o E rlrii^ / 
Mittelernte entsprechend bezeichnet werden. ^   ̂ rif^ ^  ^  
sind durchweg befriedigend. Der theilweise ^  ^
an Heu und Klee ist durch den befriedigenden ha

eichend ersetzt worden DieSchnitt- ausreichend ersetzt
der anhaltenden Trockenheit theilweise gelitt'», ^
Erträge an Kartoffeln stellenweise gering. ^  ^  Kt
M a r i e n w e r d e r :  
allgemeinen ein guter, 
welche- in große» Masten

In

ge-rntet worvrn ,,o<r

. ^ " . 7  L
hat W tijt»  lm ganzen eine gute,
Ernte gegeben. Etwa» weniger gut, aber I-dens V
einer Mittelernte übersteiaend. scheint der Korr" . jlk̂

eine gute, 'H-Uw'is- ^  /

einer Mittelernte übersteigend, scheint ver Aege  ̂ .
Gerste zu fiin. Dagegen hat Roggen in :.K
hafte Erdruschresultate ergeben; i«  großen- , t»n ^
der Körnerertrag de« RvggenS nicht allzu sehr . ^sotid^ 
ernte zurückzubleiben. Bei den Hülfi«früchU'N,  ̂ ^  ^

n, ist die Ern 
zeigen Kartoffeln und
Erbsen, ist die Ernte im allgemeinen Ü"!

Rüben .inrn -rn^g
lassen ein günstigere- 
Schnitt der Wiesen 
nach guten Ertrag, während

Eralttrgkbnl« kaum

nacy guren r-Lrirag, wayreno vie -  tollen. V'
weniger befriedigend ist der zweite Schnitt au ^ssistb^

— (Z u r Stromschiss fahrt.)
' man au»

'S-!I
g<wässern herrscht augenblicklich, wie 
nach längerer Dause wieder ein reger Verkehr 
Reiche- ist in den letzten Wochen viel ',,l
Verhältnisse der Wasserstraßen günstige sind.̂  AreN-* ^

In  o l^

Ä<>'—............... —....... . .....
rrgulirung von der preußischen bis znr galtj '^^stehe- »

>

gute Fortschritte. Neue vuhnrn und Dämme ->' ' , .»»l
Anzahl. rer

-  (Präm ie . )  In  Anerkennung ° ^
zweiten Hauplprüsung dargelegten ^ .^ iie n  ,,,
ist von dem Herrn Minister der öffentlichen ^
Baumeister Otto Schmalz auS KarthauS  ̂ ^
zur Ausführung größerer Studienreisen behu»̂

Flechtensalbe verkauft, ^rc suchen <
mit Opiumpulver besteht, nach der Mk.
Werth von etwa 70 Pf. hat. aber für

nett"? / '

( W a rn u n g . )  Der Herr 
werder erläßt im Amtsblatt eine Warnung 
welche- die verehelichte Karoliae Schmidt ged.

kann leicht schädlich wirken.  ̂ Nachv^ ^ t t ^ /
— ( F ü r  Ei senbahn-Rei sende. )  . ^

von Fußdecken in den Abtheilungen der her
hat, ist angeordnet worden, daß mit dem ^  uv ^
werde. Bvm 1. Oktober di- 30. Novem er
März bi- Ende April k. J-. iß da- . ^ o

» IS . - ^

v '
0 >

Dezemdkr d. I« .  bis 29. Fcdruar k. ia

" 5

— L.' ( D c r  Hkkbst) hat fitzt f i lm
die Temperatur während der

angetreten. Während noch vor kurzem ^  . „se 
Himmel lachte und die Bäume in vollem ^  der ^  ^  a»
nunmehr die Situation verändert.

»oucu» — ve» ffy,"»!
nunmeyr vre «ltuairon veranver». Grau » ArS
R-gkNwolkco schütteln ihr Naß auf dir he ' ,

Steg bedecken. Einen wehmüthigen Kanve^ ^
Wahrzeichen de- Herbste-, durch welcher xied^Lvayrzercyen de- pereste-, ^  ^ .suchen ^
schreitet. Kein Vogel läßt mehr seine v § dahi"' ßle 
keine Blume erfreut unS mit ihre« Anbl l , .,1.,
die Zelt, wo das Hau- wieder in seine R  H

tritt-

<'1'

V '



><

^  jttzt ^l,ge genug draußen im Freien verweilen, so eilt
und in u ^ ^ ^ )ä r tS ,  um den Unbillen der W itterung zu ent- 

Tkl'nr Zimmer, bei traulichem Lampenschcin, in
iU b ^  über daS Dahinscheiden der schöneren Jahre--

^  r̂ilchks ^ v o r s o r g l i c h e n  M ütter und Hausfrauen sammeln 
^  schon 2 ' ^"dsteS für den Nachtisch im W inter, viele denken 
^r.  ̂ ^  WeihnachtSsest und bereiten ihre Überraschungen

. .  aneinander und eS beginnt die
, - vruerkkte r '  "  Abenden, in ihren Plänen für Freude
' ^ u . .  >v unendliid v l- l in die Poesie deS deut-,7̂

 Hause-s  ̂ ^vendllch viel in sich birgt,

^ t)d w rd e ^  v o r g e s t r i g e  S t a d t v e r o r d n e t e n - B e r s a m m -  
ŝsukt, ^  Vorsitzenden Pros. D r. Böthke m it der M ittheilung 

^"selbe m it Rücksicht auf die dringenden Vorlagen 
^  8kwesei,^^"6 der am M ittwoch den 5. d. M tS . nicht beschluß- 
i? ^rgeft^ ^ Versammlung einberufen habe. Anwesend waren in 
U t t  H b ,  Sitzung 23 M itglieder, am MagistratSlische: Bürger- 
ŝ'Isvr  ̂ Stadträthe Grssel, Prowe und Engelhard! und

>!^Iiand Protokoll führte S tv . Adolph. D er wichtigste
tz ^e Versammlung beschäftigte und über den w ir
^^S tiihkit ^  Gerichten, war die Kenntnißnahme über die Lage der 
L^H la t-v*, Elrf. den Ausbau deS ArtushoseS. Referent Über die 

8khlauk/^ Beschlüsse der vereinigten Ausschüsse war
sd ^  Verhängt' recapitulirte m it kurzen, scharfen Zügen dieVerband- " 'E ^e  recapitulirte m it kurzen, scharfen Zügen die 
t ^ d e n  tz^u vv rl^^  Theaterfrage und kritisirte die wider­

et. 0" dieser Sieue von uns in
? Präsident die Weiterbenutzung 

!'k«i insow^E^bl- D er Magistrat hatte nun beschlossen, m it 
d-rtl Höhe ^E? ^"zufahren, daß die äußeren M auern zu der pro-

 ̂ r "vkli v " "ver vre Lyealersrage uns lrittsirie vre wlver-
Die r^Uagen des Stadtbauraths Nehberg im Juni und Juli 

^  ^eser Stelle von unS mitgetheilt, hat nun der
deS ArtuShofcS 

nun

>

st' I!

-hk ^  >6'sührt und das Ganze m it dem bestellten Schiefer-
^  l)vn innere Bau dagegen sollte solange ruhen, bis

Otit der "  Polizeiverwaltung neu eingeleiteten Verhand- 
s§l n "svlai s ; Regierung in Marievwerder ein definitiver 

' in der N r ^lergegen haben die vereinigten LuSschüsse be- 
il.i! ^^ache« "lam m lung dafür zu stimmen, daß der B a u  mit 
Ikt/' ein bedeckt werde, im Uebrigeu aber liegen

voill ^o itive r Beschluß über die Weilerverwenduug de- 
slit tz ^ Versaa,^^' einem derartigen Beschluß warnt S tv .
"il, r^ngtrria  ^  sich gemäß deS MagistratSkonklusumS
iztz?wmat r. " ES neuen Dache- auSspricht; ersteuS sei dasselbe 
>,z./ ^  dkvia O'st llt, und ferner sei eS nicht rathsam, daS Ge- 

°-n U ndtllm   ̂ '  'vtan sn  ̂ oen UnvtUen der rauhen Jahreszeit ouSzu- 
.... räudc- ; Gefahr laufe, im Frühjahr an Stelle

*"Ul,aer, i  ̂ Ruine vorzufinden. Stv. Cohtt erinnert au 
n ^kier L  ^ früheren Beschlußfitzung. Trotz deS abfälligen 

k̂sli *1tk, r . ^^ErstLndj^x^ ve- Gtadtbauraths Rkhberg und de- 
A r , o" der Versammlung damals der MagistratSvorlage 

^^weise ^uöbaueu deS ArtuShefeS habe der 
^  die LL ^ Ŝ schätzt. Rechne mau zu diese» Kosten den 

^ dem Einrichtung von VerkanfSläden und
"d^lion Gebäude gezogen hätte, berücksichtige man weiter 

^ksrv ^  Regierung, so sei mit wenig Mehrkosten ein
^üraerv ;!! Modernen Anforderungen entsprechend möglich 

'^E., ^ ^ r  Bender wendet sich gegen die dem Stadt-
^  ^ ^vrlgg. Vorwürfe, es habe schließlich Zeder, welcher der 
!^ky ^  Trnd^b^^lumt, seinen Theil daran, daß die Theater- 
? ril,. Katers , b üenommen habe. Ueber die Kosten eines mo- 
^ai ^rrar.t '^biue ^

s^S'Nvmmen habe. Ueber die «rst.n  ei 
bä rtig . ! ? ,  e S tv . Cohn nicht recht unterrichtet zu sein, 

^  ringet. , ,2* ca. 300 000  M k . erfordere. D ie  von der 
' der* »r m it dem darauffolgenden V^:o sei

", ^  Veschmerbe deS Kaufmann HeniuS, sondern durch
!^t!i?EkanlaL» ^gistratS um einen Beitrag von Seiten der Re- 

ant^nar r ^ vielfach ins Trefftn geführte Feuer- 
»l, so ist in  dem Artusgebäude absolut nicht- vor- 

^  intensiv macht, wie bei einem großen 
i ^ l u ^ ^ e r .  ^ " u r -  und Couliffeneiorichtung ist im prägnirt, 
l > d v n  tz z» .  ^  Bau einer massiven Treppe und die 
d der L ^ i«en "^ "S E N  ist ferner für die Rettung deS Publikum- 
i? Ts»,. . ^ ^ u d e  umfassend gesorgt. Auch die Adjacenten

ztz)2 r ^  ^durch entrückt, daß bei den starken Mauern 
h Sisl .̂ Ühe ^^^k n n e n , aber nicht niederbrennen kann, m ithin 
?  ^ ll! kden i "  seinen Heerd beschränkt werden könne. Der 
^l>k. ^her kein» Gebäude den Artuöhof erhalten wissen,
/  ^  ^wegs an eine Veränderung der Etagen und der

. ^och gefährdet, wenn daS Dach offen bleibt; 
N?'"- loud ^  daher nicht auf den Standpunkt deS 

ou gered^ MagistratSvorlage, der auch bereit- S tv . 
tz.' ^  la vg / ' ^stim m en. S tv . Wolfs w ill keinen Groschen 

^ietrick ^  weiß, waS m it dem Gebäude geschehen 
^ ü r  L ^ r  tza,, » Glück, baß durch die HentuS'sche
^  ^ ? E  Äeraerni» ^ i ,  da der g.plante Borbau in der
>!i !,i ^vr ^ hätte; gegenüber der MagistratSvorlage

ld' ^S  Erlten Bau, der schon lange nur eine
»»/ Î> ^  soll herauszureißen und dann später an die

^...^nstchi ^ m  Gebäude werden? heranzutreten. S tv . 
1h?, i-kvr die Balkenlage im ArtuShofe noch gut sei, 
^r?.ä lvrck Segen die Unbill der W itterung noch 100

. !< n
"füllen. 

Würde.
im anderen Falle aber keine 10 Jahre

^  Iki - ^ ^ e  daS Theater im ArtuShofe nur
dies o dienen sollte, b i- ein Neubau fertig

Wird - ^  der Vorbau projektirt gewesen,
^ e n , ^ iu  Bedauern, daß in dem AuSschuß keine
s osr-ge ^kist nur Kaufleute vertreten seien, welchelci> k̂l, >vci» , 'E4ge Q ^ausreurc verlieren feien, wera-e

/  ^  h k ten , ^ v .  Wolfs erwidert,
/  die EU Vaudeputation an der letzten AuSschußfitzung

' V '? ''«» D -b - tt t  erschöpft zu sein scheint,
! »d  ̂ ^wki "k träae  sorruutiet und nnt^mnla v««vs,s,n« -sund nochmals verlesen; eS 

—  der vereinigten Ausschüsse,
M a g is tra t- , da- neue Dach nicht aufzubrin»

^  d ,. ^ " ''2 g e  svrm ulirt
^ ' ° < P l» N e  d . . " L ? '  b»  » ° trn g

" » d , -------------------- ---  -
' ' » Eidtiie». 'Ene leichte Dachverschalung zu
, ^ ^  UM dem Bau innezuhalten, bis vom Herr»

v,r. Eing.g^^ "  endgültiger Bescheid über die Verwendung 
l̂n, tz .fn ^ u  sei. Dieser Antrag w ird bei der Ab-

'tüa L. ^Meu anaennn«»,-»», .t»° angenommen, 
b i . , !  b», ' '  r> v . U lk  gestellt,

1°."' Gebäude m it ö

Den zweiten, somit fort- 
 ̂ da- bestellte Dach zu über­
eilter regelrechten Verschalung!ür".Ober vök?' ^ ^ a u v e  m it einer regelrechten Verschalung 

X !  ^hk ^  S ta d r ^ ^  Schieferdeckung, zuzudecken. —  Eine 
. Adrett bedeutungsvolle Frage scheint ihrer

Vrvr 
Astral

^ l t t ^ E  Fortifikation, schweben schon seit Jahr und 
kch Und ^"ichSmilttarfiSkuS au die S tad t Thorn daS 

^  LWar ^^"te rra in  zwischen den obengenannten beiden 
da- Grabenterrain zum Kosteupreise von 5

' ''L,. Rbtr,... ^ veveutungsvoue krage ,cheint ihrer
tzrn de- GrabenterrainS zwischen dem inneren 

^  ^ ^ g if t ra r  ^ o r .  D ie dieSbez. Verhandlungen 
^ i - ^  O'k und dem ReichSmilitärfiskuS, letzterer ver-

M k . und daS Zwiogerterrain von 7,50 M k . pro H>M tr. Der in 
einzelnen Punkten von dem ReichSmilitärfiskuS verbesserte Vertrag 
wurde vom Referenten, S lv .  Fehlauer, vorgelesen. D ie Aenderungen 
bestehen hauptsächlich darin, daß der M ilitä rfisku s  für den Kanalisa- 
tiouSanschluß von der Esplanade und Kohlenplatz sowie die Abführung 
der Tagewasser einen einmaligen Kostenzuschuß von 7000 M k . zahlt; 
auS dem Zwingerterrain sollen die Thürme N r. 27 und 28, sowie 
der sog. Katzenschwauz a l- Denkmäler der alterthümlichen B au art 
erhalten werden. D ie Uebergade deS T erra in - hat 6 Monate nach 
Abschluß deS Verkauf- stattzufinden. D ie Versammlung erklärte sich 
m it diesen Aenderungen in  dem Kaufverträge einverstanden, so daß 
nun der von dem M agistrat unterzeichnete Vertrag dem Reichs- 
m ilitärfiskus zur Gegenzeichnung übersandt w ird. Demnach w ird dir 
Uebergabe und die hoffentlich derselben gleich folgende P lanirung deS 
T e rra in - im nächsten Frühjahr stattfinden. (Schluß folgt.)

—  ( P e n s i o n i r u g . )  W ie w ir hören, hat Stadtbaurath 
Rehderg am vorigen Freitag sein Pension-gesuch dem Magistrat ein­
gereicht.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  Den für Sonnabend Abend anberaum­
ten Appell deS Kiiegervereinß eröffnete der Kommandeur, Herr 
Rendanl Krüger, kurz nach 8 Uhr. V or E in tr itt  in die Tagesordnung 
erhielt Kamerad Zedler da- W ort. Derselbe hatte während seine- 
letzten längeren Aufenthalt- in  B e rlin  einer Einladung deS Verein- 
ehemaliger Kameraden deS 2. Garde-Grenadier-RegimentS (Kaiser 
Franz) Folge geleistet und übermittelte nun die ihm von dem B e rline r 
Verein aufgetragenen Grüße an den Kriegervercin Thorn. Z u  dem 
einzigen Punkte der Tagesordnung, betreffend Besprechung über die 
Feier drS Geburtslage- S r .  K . K. Hoheit deS Kronprinzen nahm 
der Kommandeur daS W ort und theilte m it, daß der Vorstand be­
schlossen habe, den Geburt-tag unsere- Kronprinzen am 22. Oktober 
im  Hotder-Egger'scheu Lokale durch Concert und nachfolgenden Tanz 
zu feiern und forderte die Kameraden auf, zu diesem Feste zahlreich 
und m it rechter Feste-stimmung zu erscheinen. An Entree sollen 
von M itgliedern 20 Pfennige, von Nichtmitgliedern 1 M ark 
erhoben werden. Kamerad Zustizralh v. Heyne gab dann in 
einer längeren Schilderung der Kaisertage in S te ttin  ein anschauliche- 
B ild  von der Rüstigkeit unsere- greisen HeldenkalserS, speziell auf da- 
Interesse hinweisend, welche- De. Majestät für die zur Parade er­
schienenen 134 Kriegervereine zeigte. D ie m it der gespanntesten A u f­
merksamkeit erfolgte Schilderung endete m it einem Hoch aus Seine 
Majestät, in welche- die Kameraden begeistert einstimmten. Diesen 
Bericht des Kameraden v. Hehne ergänzte der Kamerad Richter durch 
Verlesung der in der , Neuen Stettiuer Zeitung- zum Abdruck ge­
brachten kaiserlichen Parole, sowie eine- sprcielleo Berichts über die 
Parade der Kriegervereine am 13. September aus dem Krekower 
Felde. Der Kommaudeur dankte sodann den Kameraden, welche am 
Umzug-tage die Verein-fahne abholten und in die neue Wohnung 
brachten, für die bei dieser Gelegenheit bewiesene militärische Prompt- 
heil, welche allgemein bei M il i tä r -  wie bei Civilpersonen angenehm 
aufgefallen sei. Neu aufgenommen wurden: Obertelegraphist Wovatschek 
uod Fleischermeister O tto  Wakarccy. D ie Sammlung fü r die Kranken­
kasse ergab 2 M k . 50 P f.

—  ( B o r t  r ag . )  Der gewerbliche Central-Verein der Provinz
Westpreußen zu Danzig hat sich an den hiesigen Handwerker-Verein 
m it dem Ersuchen gewandt, auch am hiesigen O rte einen Vertrag 
deS Herrn Andrea- D illiuge r auS Wie« zu ermöglichen, welcher im 
vorigen Jahre in den Hauptstädten Deutschland- große Befriedigung 
gefunden hat. Der Vortrag behandelt: , E i u e  kuus t -  u n d
k u l t u r h i s t o r i s c h e  D a r s t e l l u n g  de r  v e r s ch i edenen V e r ­
s c h l u ß e i n r i c h t u n g e n  v o n  ä l t e s t e r Z e i t  b i s  i n  d i e G e g e u -  
w a r t  m i t  D e m o n s t r a t i o n e n  an den a u - g e s t e l l t e n  G e g e n ­
s t änden . "  Am Vertrag-Abend werden circa 100 Nummern von 
Schlüsseln und Schlössern, typische Exemplare jeder Periode von 
kunstgewerblicher und kunsthistortscher Bedeutung zur Ausstellung ge­
langen, womit ein vollständige- B ild  der Entwickelung dieser Gegen­
stände der von Zeit der Römer an (400  v. Chr) bis zum Beginn unser- 
JahrhuvdertS vorgeführt w ird. —  Nachdem Schloß und Schlüssel 
a l-  wichtige Bestandtheile de- H au-ra th - erscheinen und bisher in 
der angegebenen Beziehung wenig Beachtung fanden, so dürften sich 
gewiß viele wenn nicht alle Kreise, Fachmänner sowohl a l-  Laien, 
sür einen derartigen lehrreichen Vortragabend interessiren.

—  ( D e r  A u s b a u  deS e h e m a l i g e n  H o t e l -  S a n S -  
souc i ) .  welche- von der Kaiserlichen Postdirektion zur Erweiterung 
der Posträume angekauft ist, wurde vor einiger Zeit in A ngriff ge­
nommen, ist aber jetzt wieder eingestellt, da, wie w ir hören, von 
der Baupolizei der BauconsenS verweigert w ird. I n  dem Bauplan 
sind nämlich nur hölzerne Treppen angeführt, während die Baupolizei 
die Einrichtung massiver Treppen für erforderlich hält.

—  ( D i e  ges t r i gen  b e i d e n  C o n c e r t e  i m  V i k t o r i a -
saal e) ,  die ersten Etreichconcerte in diesem neuen Etablissement, waren 
sehr gut besucht. Nach der günstigen Aufnahme, welche diese- neue 
Lokal durch seine bequeme Einrichtung, namentlich auch hinsichtlich der 
Ventilation, bei dem Publikum findet, können w ir dem V ictoria- 
Garten ein gute- Prognostikon stellen. D er Kapelle deS 61. Ins.»
Regiment-, welche gestern beide M ale coucertirte, kann wieder nur da- 
größte Lob gespendet werden.

—  ( D a S  T r o m p e t e r k o r p s  deS U l a n e n - R e g i m e n t s )
gab nach der Rückkehr vom Manöver gestern Abend sein erste- 
Concert im Gartensalon deS SchühenhauseS. Obwohl zu gleicher 
Zeit der neue große S a a l im Victoria - Garten durch Concert er­
öffnet wurde, we-halb sich ein großer Theil deS Thorner PublikumS 
daseldst versammelt hatte, und die rauhe W itterung bereit- den A uf­
enthalt in dem geschützten Gartensalon auf längere Dauer nicht 
erträglich macht, war trotzdem derselbe zahlreich besucht. W ie zu 
erwarten, fanden die Vortrüge deS Trompeterkorps, welche eine 
immer größere Präzision erkennen lassen, den vollen Beifa ll deS
Publikum -. E in  wahrer Genuß wurde demselben insbesondere durch 
zwei S o li-  bereitet, welche der Herr Stab-trompeter auf dem Cornet 
ü Piston meisterhaft vortrug.

— ( E in  f ü r  O r t S -  u n d  a n d e r e  K r a n k e n k a s s e n )
wichtige- Erkenntniß hat neuerdings da- Landgericht in Königsberg 
in  zweiter Instanz gefallt. Eine dortige Arbeiterin war im M onat 
November v. JS. in die Beschäftigung eine- größeren Gewerbebe­
triebe- getreten und von demselben der zuständigen OrtSkraukenkaffe 
ordnungsmäßig zur Versicherung angemeldet worden. Schon vor
E in tr itt  in die Beschäftigung stand die Arbeiterin in ärztlicher Be­
handlung, war aber nichts destoweniger in der Lage, ihre an und
sür sich nicht schweren Arbeiten zu verrichten. A ls  nun die Person 
Anfang- Dezember bettlägerig krank wurde und die Leistungen der 
zuständigen Kasse in  Anspruch nahm, weigerte diese sich, zu zahlen 
und motivirte ih r Verfahren damit, daß die Versicherte schon vor 
dem E in tr itt  in die Versicherung krank gewesen und nach § 19 deS 
Krankenversicherung-gesetze- de-haib keinen Anspruch auf die Lei- 
stungen der Kaste machen könne. Diese Auffassung theilte auch da- 
Königl. Amtsgericht, bei welchem die betheiligte Kasse auf Aushebung 
der Verfügung der Aufsicht-behörde klagte, in ha lt- deren sie ange­
wiesen worden war, die vorgeschriebene Unterstützung zu zahlen. DaS

Landgericht entschied nun dahin: „D e r Umstand, daß die Versicherte
zur Zeit der Anmeldung und de- D ienstantritt- bereit- an derselben 
Krankheit li t t ,  in Folge deren sie später Unterstützung Seiten- der Kasse 
beansprucht hat, kann ihr das Recht auf letztere nicht schmälern. Der 
oben citirte § 19 deS Versicherung-gesetze- läßt sich nur auf die nicht 
Versicherung-pflichtigen und der Kasse deshalb fre iw illig  betretenden 
Personen anwenden.

—  ( P f a r r s t e l l e n  - Be s e t z u n g . )  D ie Pfarrstelle Friedrichs­
bruch (Diöcese Konitz), ist m it dem seitherigen Pfarrverweser P re­
diger Johanne- August M a rt in  Erdmann und die Pfarrstelle zu 
GolteSwalde (Diöcese Danzig'er Werder), m it dem seitherigen 
P farrer in Müggenthal C arl W ilhelm  E m il S ch lich iin g , besetzt 
worden.

—  ( R o h h e i t . )  E in  Arbeiter wurde heute M itta g  durch eine 
M ilitä rpa tro u ille  der Polizei zugeführt. D e r Arrestant hatte m it 
einem Spaten einen Schachtmeister in brutaler Weise gemißhandelt.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tlrt wurden 14 Personen. —
I n  einem Hause am Allstädtischen M ark t wurden heute früh gegen 
6 Uhr von dem Hau-knecht folgende Gegenstände auf dem Haus­
flu r gefunden: L  Rock, 1 Weste, 1 schwarzer Filzhut und eine Uhr.
Der Eigenthümer dieser auf so räthelhafte Weise gefundenen Sachen 
kann dieselben auf dem Polizei - Kommissariat in Empfang nehmen. 
—  Gefunden wurde gestern Abend an der Hauptwache eine B r il le ; 
dieselbe kann vom Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

—  ( V o n  de r  We i c hs e l . )  Wasserstau- am Windepegel 1,02 
M tr .  —  Am hiesigen Bollwerk sind angekommen von Danzig der 
Dampfer „D a nz lg - m it 600 C tr. Stückgut und 3 Kähnen m it je 
2000 C tr. Fracht, sowie einem leeren Kahne im Schlepptau; der 
Dampfer „T h o rn " m it Baumwolle und 5 Kähnen im Schlepptau; 
„T h o rn "  geht m it seiner Ladung nach Polen weiter; von Polen kam 
der Dampfer »Weichsel" leer und ging nach Danzig.

Briefkasten.
K. R ., F . L .  D . lm Kreise Th»rn. —  W ir  können von 

der Angelegenheit vorläufig nicht Notiz nehmen; machen S ie  der 
Könistl. Staatsanwaltschaft von derselben M ittheilung.

Telegraphische Depesche -er „Thorner Breste".
sWolsf's Telegraphenbureau)

L e i p z i g  de» 15. Oktober. Das Reichsgericht 
verurtheilte N e v e  zu 15 Jahren Zuchthaus wegen 
vorbereitender Handlung und Aufforderung zum 
Hochverrath» Zuwiderhandelns gegen das Spreng, 
ftoffgesetz» Verbreitung verbotener Druckschriften 
und wegen Meineides._________________________

Für die Nedattion vecantwortliä). Paul Dombri'wskr in Lhorn7

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börscn-Bericht. 

Berlin , den 10. Oktober.
8 10 87. >10 10.87.

Fonds: sest.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 180— 35 180— 30
Warschau 8 T a g e ...................................... 180— 180—
Russ. 5 °/„ Anleihe von 1677 . . . 98— 45 98— 30
Poln. Pfandbriefe b °/o . . - . . 56 — 5 5 — 90
Poln. LiquidationSpfandbri ' ' fe. . . . 5 0 - 7 0 5 0 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/<> . . . 9 7 - 9 0 97— 90
Poseuer Pfandbriefe 4 ° / n ......................... 102— 10 102 —
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 85 163—

Weizen qelber: O klbr.-N ovbr............................ 150— 150—
A p r i l - M a i .................................................. 159— 25 159— 75
loko in N e w y o r k ..................................... 8 2 — 50 82—

Roggen: loko . . .  ............................... 110— 111 —
O ktbr.-Novbr. . . . . .  . . 109— 50 111—
Noobr.^Dezbr. . . ......................... 111 — 112— 35
A p r i l - M a i ........................ ...... . . l1 9 — 120—

R ü bö l: O klbr.-Novbr................................ 47— 60 4 8 —
A p r i l - M a i .................................................. 4 8 — 50 48— 70

S p ir itu s :  loko . . . . . . . . . 97— 30 98—
O k tb r .- 'N o v b r . ............................................
Novbr..Dezbr............................... 96— 60 97— 80
Dezbr.-Jan..................................................... 9 7 - 2 0 98— 40
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ^ , pCt. resp. 4 pikt.

D a n z i g ,  8 Oktober. ( Ge t r e i de bör s e . )  Wetter: trübe mit 
einzelnen Regenschauern. Wind: W

Weizen Inländischer sowohl vom Lonsum wie Export gut gesragt bei 
vollen Preise». Transit unverändert Bezahlt Wurde sür inländischen blau­
spitzig I3Ipsd 126 M.. bunt I2lpsd 130 M , I2Spsd und I27vsd 133 M , 
I29psd 141 «  , hellbunl besetzt 126 7psd ISS M . hellbunt I27 8psd 141 M . 
130psd und I8lpsd 143 M . glasig I26psd 139 M , I33psd 142 W , hoch. 
bunt 133psd 145 M , weiß I30lpfd. 1S4psd und IS4bpfd l4 t M. I32 3pfd 
146 M , rolh bezogen 128psd 135 M , 132 3psd 136 M . für polnischen zum 
Transit hellbunt 127 8psd 120 M . glasig 130 Ipsd 122 M , gutbunt I30pfd 
124 M 13Ipsd 125 M.. hochbunt I29 30psd 127 M . I312psd 128 M .
für russischen zum Transit rothbunt etwas krank 128 9psv 115 M.. rothbunt
126 7p,d 115 M . I32psd 119 M . bunt I25pfd 120 M . I32 3psd 121, 122
M , glasig I28psd 122 M . I29 30psd 123 M . hochbunt I32psd 126 M..
I3Lpfd und 133psd 127 M.. roth I8Ipfd 118 « ,  streng roth 180psd und 
132 3psd 123 M . Ghi.ka 130 Ipsd 117 M per Tonne' Termin- Oktober 
inländisch 144 M B r . 143 50 M Gd . Oktober-November transit I2S M. 
Nov -D-zbr. transit 124 M B r , 123 50 M D d , ApriOMai transit 131 R . 
Br . 130 50 M D d . Mai.Juni transit 132 M Br . 131 50 M Sd. Sie- 
gulirungSpret« inländisch 143 M., transit 121 M Gekündigt sind 50 
Tonnen

Roggen kleines Angebot Preise unverändert Bezahlt ist inländischer 
124öpfd 9L50 M . 121pfd 93L>0 M , 120pfd 93 M.. polnischer zum Transit 
126psd 75 59 M . russischer zum Transit 133psd 72 M Alles per ILOpfd 
per Tonne Termine: Oktober-November inländischer 92 50 M. Gd, unter­
polnisch 75 M. G d . transit 73 M. Gd April-Mai inländischer 105 M Br.. 
104 50 M Gd, transit 78 M. B r, 77 50 M Gd Regulirun-Spreis in­
ländisch 93 M , unterpolnisch 75 M. transit 71 M.

Erbsen inländische Victoria- abfallend 120 M , Futter- 100 N ., große 
grüne l20 M , russ zum Transit Victoria- 125 M., Mittel- 100 M., Futter 
95 M . per Tonne bezahlt

Spiritus loco 97 M Br

K ö n i g s b e r g .  8. Oktober. S p i r i t u L b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Zufuhr 40 000 Liter Gekündigt 
30 000 Liter. Loko 95.00 M. Gd ) Pro 10 000 Liter pTt. ohne Faß. Loko 
96.50 M Br.. 95.00 M. Gd, M bez. pro Oktober 96,50 M. Br..
—.— M Gd, — M bez.. pro November 96.50 M. B r , — M. Gd. 
— M bez., pro Dezember 96.50 M. Br., — M. S d , —. -  M. bez . 
pro Frühjahr 99,00 M B r , —,— M G d. — M bez _________

Meteorologische Beobachtungen.
__________Thor« den 10. Oktober.

St. Barometer
mw.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärk-

Be-
wölkg. Bemerkung

9. 2dp 758.0 -  10.2 L ' 3
9kx 758.0 -  5.9 L ' 1

10. 7dü 753.1 s -  4.6 L ' 8

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bet Thorn am 10. Oktober 1,02 w.



Herzliches Lebewohl!
Freunden und Bekannten bei unserem 
Scheiden von Thorn.

O lom ellS L r a u s s  und F ra u .
Bekanntmachung.

Z u r Verm iethung des neu erbauten 
Schankhauses am Weichselufer zwischen 
Segler- und N onnenthor für die Zeit 
vom 1. November d. Z s . bis zum 1. 
A pril 1891 an den Meistbietenden 
haben w ir einen LizitationSterm in auf
Freitag. 14. Oktober cr.

V orm ittags 11 Uhr 
im S a a le  der S tadtverordneten  (R a th ­
haus 2 Treppen) anberaum t, zu welchem 
M iethsbew erber hierdurch eingeladen 
werden. D ie M iethsbedingungen liegen 
in unserem B u re a u !  zur Einsicht au s, 
können auch gegen 50 P f . abschriftlich 
bezogen werden.

T horn den 15. Septem ber 1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Von dem zweijährigen Weidenwuchs 

auf den Zicgeleikümpen sollen zum 
Abtrieb im nächsten W inter die Schläge

Nr. 8 mit 3,88V ds, bestan­
dener Fläche und 

Nr. 9 mit 3,891 da. bestan­
dener Fläche

Mittwoch, 19. Okttrr. cr.
V orm ittags 10 U hr 

an O r t  und S telle  meistbietend ver­
kauft werden.

D ie Vcrkaufsbedingungen liegen in 
unserem B u reau  1 zur Einsicht au s 
und können auch von da gegen E r ­
stattung der Schreibgebüyren von 30 
P fenn ig  abschriftlich bezogen swerden.

D ie Grenzen der Schläge werden 
auf V erlangen vom Förster H a r d t  
zu B arbarken vorgezeigt werden.

Thyrn den 3. Oktober 1887.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z um  1. J a n u a r  1888 soll die S telle  

des Ziegelmeisters in unserer 
städtischen Ziegelei neu besetzt werden.

Die Bedingungen zur Vergebung 
dieser S telle  liegen während der D ienst­
stunden in unserem B u re a u !  zur E in ­
sicht au s und können gegen Einsendung 
von 1 Mk. auch in Abschrift bezogen 
werden.

D er Ziegelmeister hat vor der 
Uebernahme der S telle  eine K aution 
im B etrage von 600 Mk. bei unserer 
Kämmerei-Kasse zu hinterlegen.

M eldungen, denen eine versiegelte 
und mit entsprechender Aufschrift ver­
sehene Preisofferte beizufügen ist, werden 
bis Dienstag den 1 November 
cr. M ittags 12 Uhr entgegen­
genommen.

Thorn den 15. Septem ber 1887.
_______Der Magistrat.______

Königliches Gymnasium.
Z u r  Aufnahme neuer Schüler bin

ich Freitag den 14. und Sonn­
abend den 15. d. M ts. Vor­
mittags von 9 bis 12 Uhr in
meinem Am tszimmer bereit. M itzu ­
bringen ist der Tauf- resp. G eb u rts ­
schein, der Impfschein und das A bgangs­
zeugniß der zuletzt besuchten Anstalt. 

Thorn den 3. Oktober 1887.

Pros. msll. lll. kkeiir.
Wien, !X , Porzellangasse 3 In , heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskrast. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „Die
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13 . Auflage). P re is  
1 M ark.

S p o r N o t t v r l o
ru liw r n

Ziehung am 17. Oktober.
» »  Z^««8V tt 1 IVllL »W>

S e l l i l i s l

kolteile. '
Ziehung am 14. u. 15. Oktober.

W»» r.o«»8« »  i  M » t.
A K "  Bestellungen von A usw ärts  sind 
10 P fg . fü r P o rto  beizufügen. " M U  

Z u  haben bei

K. o o M o E I t i l i m
Katharinenstraste 204.

M v u l w t t s »
k i i i '  ä i t z  1V i i > t <  i 8r u > o i >

o m p S o d lt lv  Z r o s s o r  H n s v a b !

IlllilllWllllW llllll IllrmMNlM
Um mein grostes Lager

UW- Strickwolle
zu räum en, verkaufe dieselbe zu sehr billigen P reisen  in n u r guten 
haltbaren Q ualitä ten . IVtl.

Ein Z oll-P fund gute engl. Strickwolle in allen Farben Mk. 2,25,
1 Parthie Kinder-Tricot-Morgenröckchen, Stück 50 P f.,

1 Parthie gestrickte Damen'Unterröcke, Stück Mk. 3.

/ P  mein hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden 
^  zeige ich hiermit^ergebenst an , daß ich neben meiner seit vielen
^  Ja h re n  bestehenden Dachdeckerei eine

4 Werkstlltte für Bau ,
Z Haus LKüchenklempnerei t
^  errichtet habe.errichtet habe.
^  D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge
^  wordenen Aufträge prom pt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
^  bitte ich auch in der neuen Branche um  freundliches V ertrauen und ^

W ohlwollen.
freundliches V ertrauen und

W. t t o o i i l « ,
Dachdeckermeister.

Her beste löslivke Laos»

k l W l M ' 8  I lv Ü W liM k e l'
661-8611)6 18t ^

Mlk V islsn  KOltlsnSN N sä llllisN  Pl'SM"'ftllllt!»-
VON w isssnsekaktkiekeii /VutOl-itäten ewp

ü d e r c l l l  v o r r c i t l i i A .
L« v « ,  Ä S» vielon, .jstrit mit marlctsedreieu^ t̂.

in äon Ranäsk Asdraokiton Se»
LkttL«» I» t t l l t l l  FLtt» ILVI» 8 t t t t t  UlN» ^ <kev ^
äis H6rad86trnn§ un8rsr Narkcs §68e1il6tit nur, um Hsrin^re?orte ^
ru drin^sn unä ivoräon xvir In äorarti^en Balkon ^orielitlieki îoseku ĵt ul 

«I««K «L  8 Litte«« in Lücken unä lia
Lekiutrmarko, 8is1is unt6n.'TVeL» e i-s te ,»  FL»I L itte»«  iL ttiiL t, koraore ^
1io11Lnäi86li6n Oaeao. äa sr son8t ak8 îodtkcsnnor Isielit eins
klommt, wokekis ikirsn 2>vse1l vokl8tänäiA vorkokikt . , F

HH e»u,A irk««lL «L  8 O » e » «  »,» ei»»«»» I^LttT^ ^ ^
80 5virä ä6r86lds v « »  TLi»8eei»U L>KKL«8lttV«i in Lsrkin i» --
ru V6taikprsi86n untsr ^aetinakims an ?rivat6 ver8anät Lolkte ^ios 
8o1ol!6n L68tskkun  ̂ ki6rüU88t6kk6n, äü88 an äsm dstr ?1atr äsnooon 
80 vkirä äie Ls8t6kkun̂  äie8sm rur .̂U8f'ükirun§ übor ôbon.

Loü 8 U äes Lönisss von

in  I k t i l i »  doi tVilbolm Diiänäs 8elimiät,

Eine auswärtige grössere 
Brauerei, deren Biere am O rte  be­
reits bekannt und beliebt sind, sucht

für ^siOk^kk und Umgegend 
einen tüchtigen Geschäftsmann 
als Vertreter. M eldungen unter 1. v. 
4978 an  Uinlolk Mass«, Ssrlia 8V.

Sauber nnd fest gearbeitete

H e r r e n -Z n g s t ie f e l
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

^  V ^ U N 8 6 l l ,
Elisabethstrasse 263.

Schmerzlose
Z a h ilo p e r a t io n e n ,
Künstliche Zähne n. Plomben.

/^>6X  l ,0 6 W 6 N T 0 N ,

!! Strengste Reellität. Strengste Reellität.

S M i K 8t v  S v L N K s q u e l l v !

modcrnc Kleiderstoffe, Besätze, 
schwarze und eoul. Seidenstoffe, 
Damen- L  Kinder-Confectton, I s 
Leinenwaaren nnd Wäsche '

nur guten huslitöten.
Breitestr.4SS. . W». Breitestr.

4S6.
Strengste Reellität. Strengste Reellität.

Ein Billard,
noch gut erhalten, ist zu verkaufen bei

« v k r .  Thorn.

M8VII. 8inierlttitil.
saure Gurken, 

vorzügliche Kocherbseu.
/U. IL l >» in b a , dloustLät 292.

Matcrgehilseu
finden dauernde Beschäftigung, 
fü r den W inter, bei 

L. Maler»
Thorn, G r. Gerberstr. 267b.

^  F ü r  Zahnlcidende.
M eine Wohnung befindet sich jetzt

Breitestr. 45«
v ls -L -v is  der Brückenstrasse.

KlÜN.
lm LSalgr. Sold. Lpprod.

auch

Tüchtige Schlosskigrlrllen erhalten lohnende 
Arbeit. L . V ittM L v ll, Schlossermstr.

HM" M eine Wohnung befindet 
sich vom I . Okt. Gerechtestr. 122/23. 

lll. UvmsIlL, I>Lme»-T«nftttiiimirin.

D m kntiilkltt« jrdkl Art
fertigt eigen und geschmackvoll an

1^,18«; HVItt,
Gerberstr. 277,78, start, links.

M ö b e l ,  L e t t e n ,  
Harmonium

um zugshalber zu verkaufen Bromb. 
Vorstadt im Uomplor'schen Hause.

Mohrrüben, bestes Herbstfutter für 
P ferde, verkauft den C tr. m it Mk. 1,25 
frco. H au s Vlook-Zchönwsldepr. Thorn.
M i n  m öblirtes Z im m er sür I oder 2 
^  Herren ist bald zu vermiethen.
B r ü c k e n s t r a ß e  38 I I ,  vorn heraus.

Parterre-W ohnung , bestehend au s 3 
Zim m ern und Zub., vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu verm. Hohestr. 159/60.

kleine Wohnung sofort
zu vermiethen.

8. LIum, Kulmerstr. 308 .

Freitag,

Großes K O L
in der allst, evang. Kü-Hb A
H errn  K onto" Or'oäLlli. Al«> 
M itw irkung hiesiger
1. 8onste v-moll ,kur 
2 Lavstine (V io tjv o n ^ ^
3. .110,6 Israol« Lo?r-W ^

vvn l̂en<Ie>8S?b" ^
.8«! xLti-ou- Aknn 
niaub^i

5. »Lokiaik' in mir 6ott. §11'
6̂N078oko mit ^

von Runssnkaxoi,. 5̂-1'"
6. Rse. unä Quintett »u

N6Nä6k880llN Md.

Neservirte Plätze l  
bei Herren L-

«iodter. ,An den Kirchenth'ne
Villetverkauf statt.

D ie N ie n a g e ^ U '',s t , tk M ? , k-
1. B a t a i l l o n s , 8 . ^  g, cch^ j'
fanterie-Negiimntö
Einreichung 
rung  voni
bis zum ^

soll M
und ^

, kontraktlich
und sind Offerten b.s 1^1

2 6 .  d .  A . . - , . ,

° u » "
einzusehen sind

!'«l

gkilanstalt
S t  WerWK
betrieben wurde, ^ ,̂e,kv ^
Einrichtung «nd H -'„  
günstigen Bedlngunc,
miethen. d-'

Thorn, Altstadt
- '» - . . ^ n e i s t Ä A üS c h l - E ^ 7 Ä1möbl.

zu verm1
Ziunner.

1 W

sreundl

T ä g l i c h ^
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